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Htnndscha »
Die Wal- lkurtdgebung vor dem Berliner

Ichlotz , die in der Nacht vom ö . auf den 6 . Febr . sich
abgespielt haben , schildert das Berl . Tagebl . folgenderma¬
ßen : Junge Enthusiasten ersteigen die Denkmäler der
Rossebändiger, die patriotischen Weisen werden jetzt in ge¬
sammelter Ruhe angestammt. Tie letzte Unruhe schwindet ,
als eine chlle Stimme von oben verkündet : „ Tie Majestä¬
ten werden gleich kommen !" Ein Fenster bleibt offen ,
die Lichter des großen Kronleuchters flammen auf . Kein
Zweifel, dev Kaiser wird cirre Ansprache halten , scharr rvird
die große Flügeltür , die zum Balkon führt , geöffnet. Aber
ein unertvartetes Hindernis erhebt sich, und leise Komik
mischt sich in die gehobene Stimnrung , die den „ historischen
Mo men U vorbereitet . Denn die Tücke des Objekts macht
sich bemerkbar - die Türe geht nicht auf und - setzt dem
Mühen dreier Diener den hartnäckigen Widerstand entge-
ze», - er - zw .chm berechtigten Eigentümlichkeiten des einge¬
frorenen Holzes gehört . Man must sich bescheiden : statt
des Allans wird das benachbarte ^ " ster gewählt . Tort ,
sind schon vorher die schlanken en junger Prinzen
sichtbar geworden . Fetzt tritt das tte Trpaar hervor , neben
dem Monarchen erscheint die K>- . ,rin und erwidert das
Hurra der Menge mit dem Winken ihres Taschentuchs. Die
Nationalhymne wird angestimmt , aber immer lauter klingt
der Ruf „ Wiche, Äiuhe "

. Arn Fenster erleben sich ein
Mar .Hände , nur dieses Begehren zu unterstützen . End¬
lich schweigen die Sänger . Der Kaiser, vom Pelzmantel
eingehüllft tritt nach , vorn und beginnt mit der eindring¬
lichen, überall verständlichen Kommandostimme des Offi¬
ziers keine Rede.

Die nächtliche Kniserrede wird in den aus -
läudischen Blättern wegen der in ihr enthaltenen Wendung
vom „Niederreiten des Feindes " lebhaft hespro-
che « . Die Pariser Morgenblätter deuten zum Teil diese
Worte als gegen das Ausland gerichtet, trotzdem sie
mahl ch der Wahlnacht nicht so gemeint waren . Das
Echo de Paris schreibt : „ G roßdeuts ch land erhebt sich
drohend vor uns "

, und ähnlich urteilt eine Anzahl
anderer Blätter . Nur Iaures hat richtig verstanden,
daß die Worte des Kaisers der Sozialdemokratie
galten , und bemerkt, man müsse die Kräfte der natio¬
nalen Verteidigung auss höchste spannen , um der Mög¬
lichkeit vorzubeugen , daß das Roß des Kaisers etwa auch
bas Frankreich der Revolution unter seine Hufe nehmen
tiwlke . — Wie lpsißt doch gleich ein fast vergessenes dent-
ft -es Sprichwort : Reden ist Silber , Schweigen ist Gold .

Antisozialvemokeatisches Strohfeuer . Das
„Dresd . Fourn .

" schreibt : Der König hat seiner Freude

über den Ausfall der sächsischen Stichwahlen auch in ei¬
nem Telegramm an denKaiser Ausdruck gegeben . Da¬
raufhin ist vom Kaiser folgende Antwort singe -
gangen : „ Sr . Majestät dem König von Sachsen, Dres¬
den. Ich danke Dir von Herzen für Deine treue Gesinn¬
ung , welche aus Deinen Worten spricht. Mit lebhafter
Genugtuung habe ich den Ausfall der Wahlen begrüßt .
Ich bin besonders dankbar , daß die Bevölkerung Deines
Landes gesunden vaterländischen Sinn im Geiste der ver¬
ewigten Herrscher Sachsens , meiner väterlichen Freunde ,
gezeigt hat . Unserer gemeinsamen Arbeit für das deut¬
sche Vaterland gebe Gott weiter seinen Segen , (gez .)
Wilhelm .

" - Wie der „ Dresd . Anz .
" meldet, hat der

Kaiser an den Oberbürgermeister Beutler - Dresden auf
dessen Telegramm am Tage nach der Stichwahl folgende
Antwort gesandt : „ Meinen besten Dank für den freund¬
lichen Gruß des Rates der Haupt -- und Residenzstadt
Dresden , den ich mit den wärmsten Glückwünschen zu
dem hocherfreulichen Zeugnis alter Sachsentreue erwi¬
dere . Wilhelm I . R .

" — Auf die Mitteilung , die die
Redaktion der Münch . Neuest. Nachr . an den Reichs¬
kanzler über den Wahlsieg der liberalen Parteien ge¬
richtet hat , traf , wie die Münch . Neuest. Nachr . melden,
folgende Depesche aus Berlin ein : , ,Herzlichen Tank für
Ihre mich besonders erfreuende Mitteilung . Der Sieg
des Münchener Bürgertums wird allenthalben im deut¬
schen Baterlande die Kraft und die Zuversicht in den
nationalen Parteien stärken . Reichskanzler Fürst Bnlow .

"
* * *

SozialdemokratischeStimmert über dis Wahl.
lieber die Niederlage der Sozialdemokratie sprach der so¬
zialdemokratische Kandidat Dr . Arons in Berlin zu sei - !
nen Wühlern . Er sagte u . a . : „Die Organisation ist wohl
zufriedenstellend ansgestaltct , aber bei der Agitation sind
seither schwere Fehler gemacht worden . Seit wir
eine Dreimillionenpartei wurden , sind wir vom Geistes¬
hochmut befallen , der uns an der richtigen Agita¬
tion gehindert hat . Wir prunkten mit der Stärke un¬
serer Partei und verstanden es dabei nicht, Leute anderer
Denkungsart zu uns hernberzuziehen . G eiver kf -ck afts -
kol legen gegenüber , di? nicht organisiert waren , spiel¬
ten wir uns als die klugen nnnberwirrdlichen Sozialdemo¬
kraten auf und stießen sie ab , anstatt sie zu gewinnen .
Solche Leute aber haben wir uicht zu behandeln als
Esel , sondern als „ zurückgebliebene jüngere Brüder .

"
Die sozialdemokratische„ B olkszcit u n g

" in Mainz
schreibt in einer Wahlbetrachtung über Quiddes Nieder -- j
läge : „ Ter Wahlkampf ist uns ungemein erschwert war - !
den durch die mehr als merkwürdigen Techtel - !
m e ch telunserer Genossen in Bayern mildem l
Zentrum und Bauernbund . Daß infolge dieses !
Kuhhandels in Ansbach der Demokrat Prof . Oniode '

einem Bauernbündler zumOpser gebracht wurde , ist geradezu!
ein Schandfleckin der Geschichte unserer Partei . N nsere
Parteipreffe entrüstet sich darüber , daß Konservative vow
Freisinnigen gegen die Sozialdemokraten unterstützt wur¬
den. Sicherlich mit Recht. Aber, so fragen wir , sind denw
die Wahlgeschäfte unserer bayerischen Parteigenossen min¬
der vcrnrteilenswert ? Wir werden noch Veranlassung neh¬
men, eingehender ans diese Frage znrückzukommen, wol¬
len aber jetzt schon feststellen , daß das Ansehen unserer
Partei durch das offene Paktieren mit Ultramontancn und
Banernbündlern schwer gelitten hat . Ob und inwieweit dis
Taktik der Bayern auf unseren M andat s verl ust in.
Darmstadt von Einfluß war , bleibt noch zu untersu¬
chen .

" Das ist ein offenes, ehrliches -Wort und ein treffen¬
des Urteil eines politischen Gegners . Es trifft auch ftirl
Württemberg zu .

» He H- -

Interpellation betr . Reden. Tic Zentrums -
srakrion und die Freisinnigen des preußischen Abgeord¬
netenhauses brachten folgende Interpellation ein : 1 . Hatz
die Untersuchung über das auf Grube Reden am 28.
Januar 1907 vorgekommene Unglück ergeben, daß zum
Schutze von Leben und Gesundheit der Bergleute die in den
staatlichen Gruben erlassenen Vorschriften beim Betriebe
der genannten Grube in den letzten Wochen vor dem
Unglück und besonders am Unglückstage beobachtet wor¬
den sind. 2 . Erscheint es nicht notwendig , die zur
Zeit geltenden Vorschriften zu verbessern und zu ver¬
schärfen , um den vollen Schutz von Leben und Gesund¬
heit der Bergleute zu gewährleisten ? 3 . Welche außer¬
ordentlichen Beihilfen gedenkt die königliche Staatsregier¬
ung in Anbetracht der ungeheuren Größe und Schwere
des Unglücks den betroffenen Bergleuten und den Hinter¬
bliebenen der Getöteten zu teil werden zu lassen?

Berlin , L . Febr. Die Voss . Ztg . meldet ans Pe¬
tersburgs . Tie Meldungen aus Odessa über oft- -
fene Schlachten , die vor den Augen der Polizei von
der sog . „ weißen Garde des Verbandes des russischenVolks" auf der Straße friedlichen Bürgern geliefert wer¬
den , lassen alles hinter sich, was bisher darüber bekannt
wurde . Tie Ausschreitungen haben eingestandenermaßen
den Zweck, die oppositionellen Wähler einzuschüchtern und
zur Wahtenthaltung zu zwingen . General Kaulbars gibt
ans Beschwerden die stereotype Antwort : „Wenn Sie mir
die Schuldigen hierher bringen , werde ich sie zur Ver¬
antwortung zielen .

" Dies ist aber unmöglich , da die
Polizei die Mitglieder des Verbands des russischen Volks
unverhohlen in Schutz nimmt .

i

!
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„ ES uius; doch etwas wie ein Geheimnis hier geben ! Ich
spüre dergleichen, wie andere den Witterungswechsel in ihren
Gliedern verspüren ! Und ich möchte dnS HanS nicht verlassen,
ohne sein Gespenst kennen gelernt zu haben.

Unterdessen hatte sich Frnn Zacher ziemlich erfolglos be¬
müht , ein etwa» zuvorkommenderes Benehmen bei ihrem Sohne
bervvrznruse» , indem sie ihn von der Veranlassung unterrichtete,
die den sremden Herrn nach Sielauka geführt, und von dem
Runsche desselben sprach, die Umgegend flüchtig in Augenschein
z» nehmen.

Nachdem auch der Rittmeister noch einige verbindliche Worte
hinzngesügt. ließ sich Herr Nikolaus zu dem Versprechen herab,den Herrn einige hübsche Wege führen zu wollen , sobald das
Mittagsmahl genommen sei , und somit Halle Sebold Terrain
gewonnen . Er wunderte sich, daß man zu Tuche ging , ohne auf
dir dritte Person zu warten .

Frau Jacher bat ihn , jenen unbesetzten Platz einziinehmen,
>md als er die Besürchtnng aussprach, jemand anders zu beein¬
trächtigen , fand sie unreine verlegene , halb unverständliche Ant¬
wort. die mehr als alles andere verriet , daß etwa» in diesem
fttedlichrn , kleinen Hanse nicht war , wie es sein sollte

Ebenso unverkennbar war e» , daß Frau Zacher mit der klei¬
nen . ab und zu gehenden Dienerin wiederholt geheimnisvolle
Blicke und verstohlene Zeichen wechselte .

Herr Nikolaus verfolgte diese Borgänge mit Ainmerksamkeit
»nd glich dabei den , Menschen ; erster ans dem Märchenbuch , wo die¬
ser sei «! Riesenmrsser wetzt und zu seinen bebendenOpfern spricht :
, Nnu werde ich Euch schlachten und micHant mid Haar verspeisen !"

Dem Rittmeister gewährten diese heimlichen Beobachtungen
viel Vergnügen und vollauf Stofs zum Nachdenken nie die Dauer
der halben Stunde, die er, Herrn Nikolaus erwartend , nach be¬
endeter Mahlzeit mit seiner Zigarre im Klarten znbrachte .

Mittler » nd Sohn vermuteten sicher nicht, daß ihr Gast sein
regelmäßiges Auf- und Adgeheii vor der Altane so bald unter¬
brechen , daß er eS vvrzieheu würde , unter ihren Fenstern leise
wie ein Horcher vonProjessit » ! herum ; njchleichen , nin die Worte
M vernehmen, die zwilchen ihnen gewechselt wurden, Imst hät¬
ten s.e wohl weniger sorglos ihr Geheimnis preisgegrlvv

„ Erzähle mir nun alles , Mutter, " hörte Sebold den Förster
in lautem , ungeduldigen Ton sagen, „ aber in kurzen Worten !
Ließ sie heute mit sich reden?"

„ ES ist alles bei « ! alten, " erwiderte Frau Zacher resigniert,auffcnfzeiid. „Ich habe Dir nichts zu erzählen "
„ Wo ist sie ? Was tut sie ? " fragte der Man » wieder mit sei¬

ner barten , erregten Stimme.
„ Sie ist, wo sie war, und tut, was sie tat, " lautete die Ent¬

gegnung . „ Ich muß Dir gestehe » , Nikolaus , daß ich es schon
aufrichtig bedauere, mich aus die ganze Sache eingelassen zu ha¬
ben . Aufrichtig ! "

Wie sollen wir es ansangen, sie verständig zu machen? ES
geht nicht an. ein Mädchen in ihren Jahre» beständig wie einen
gcfaiigenenVvgelimKüfigzuhaltenIAußerdem . .

„Mutter, " unterbrach der Förster die aufgeregte Frau , „ Du
mußt Geduld habe» , mußt sie noch eine SpanneZeit so im Käfig
halten . Wir wissen warum . Wenn es uns gelingt , sie vorderhand
unentdeckt zu verbergen , wenn man ihr nicht von dorther auf
die Spur gerät und Mittel und Wege findet, sie auf das neue
zn beeinflusse » , so wird sich endlich doch alles nach unseren Wün¬
schen gestatten. Außerdem-bmdet uns ein Versprechen.

"
„ Sic macht eS aber schließlich unmöglich, dieses Versprechen

zu halten , Nikolaus ! "
„ Sv weit sind wir iioch nicht .Wenu jener verwünschteSchnurr -

bart nicht wäre , de» Du mir für den ganzen Nachmittag auf den
Hals geladen hast , so wollte ich noch heute ein ernstliches Wort
mit dem Mädchen reden. Nun soll es morgen geschehen . LaßDir nicht etwa eiufallen, dem Schnurrbart auch noch für die
Nacht Gastfr-n» dschaft zn gewahren . Mutter ! Er kann den Wa¬
gen erhalte» oderein Pferd für die Rückkehr zur Station .

"
„ Ich weiß nicht , ob unser Herr eS billigen würde , wenn ich

seinen Freund in der Dmikelheit . . .
"

„ Sei keine Pu le, Mutter ! Der Baro» ist nicht hier und hinter-
ließ keine Order hinsichtlich solcher Besuche, Und wer gab es
Dir schwarz auj weiß , daß dieser ist , was er zu sein vvrgibt ? "

Der Rittmeister , der iu diesem Moment auf den Fußspitzen !
stand und die Miene » der Redendenstudierte, nahm wahr , daß f
ein heftiges Erschrecken über daS freundliche Gesicht der allen
Haushälterin ging „ Wer. meinst Du , daß ei sein konnte , Ni¬
kolaus ? " fragte sie ängstlich

„ Wer ? Als ob ich das wissen könnte ! Einer von ihnen, meine
ich, die da ein besonderes Interesse daran haben, dem Mädchen
r.achzuspüren. Es sollen ihrer nicht wenige sein , aber ich werde
einem jeden seinen ganz separaten Empfang bereiten, wenn er
mir in den Weg kommt !"

Der Horcher im Garten empfand eine Spur von Unbehagen .
„ Infamer Schlankopf! " murmelte er zwischen den Zähnen . „ Ja ,
„ Dein verwünschter Schnurrbart " ist „ einer von ihnen " ! Du
hast es erraten und sollst noch ganz andere Beweise davon er¬
halten !" Dann nahm Sebold mit Eilfertigkeit die gutmütige , jo¬viale Miene , die er immer in Bereitschaft hatte, machte drei rie¬
senhafte schritte bis zum Altan zurück, und stand harmlos am
Fuße desselben lächelnd und die Zigarre zwischen den Lippe»,als des Försters drohendes Antlitz m der Tür erschien . „ Wir
können nun gehen, wenn eS Ihnen gefällig ist . "

„ Ich bin mit Vergnügen bereit, mich führen zu lassen , wo¬
hin eS Ihne » beliebt, Herr Zacher.

"
Statt aller Antwort setzte der Förster eine kleine Pfeife andie Lippen ; auf den erste » Ton derselben stürzte eine mächtig

große , perlgraue Dogge hinter dem Hause hervor , die es augen¬
scheinlich als ihre vornehmste Pflicht betrachtete, den angeneh¬men Herrn Nikolaus getreu zu kopieren Sie richtete mit dro¬
hendem Knurren ihre blutniiterlaufenen Augen ans den unver¬
wüstlich lächelnde» Rittmeister, als er sich die Freiheit nehmenwollte , sie zn liebkosen , und fletschte bei seinen gutgemeinten Wor¬
ten : „Das ist ein prächtiges Tier, Herr Nikolaus, " in geradezu
grauenerregender Weise die gelben Zähne

„ Ob Miuko prächtig ist, das weiß ich nicht , aber seine Zähne
Hallen fest , was sie einmal faßten , und seine Auge» sind im-
mer offen," lautete deS Försters gelassene Erwiderung . „ So kennt
mau ihn auch hier in der Umgegend und hütet sich , ihm in den
Weg zn komme » . Vorwärts, Minko !"

Obschv » Herr Nikolaus während seine» Spazierganges mi'
dem Rittmeister nicht liebenswürdiger wurde , so schien doch we¬
nigstens sein Mißtrauen allgemach einzuschlummern und der
Ueberzengnna Platz zu machen , der unbequeme Gast sei in derTat nur ei » harmloser Besucher deS Hausherr » . Demzufolgeließ er sich herab, ihn an die Nächstliegenden , anmutigsten Punkteder Umgegend zu führen und io Viel von der Geschuhte des
einzelnen znm besten zn geben, wie ihm nön, , schien. 128,20



Jahren die Realschule beherbergt , eine Feuerst , raust
zum Ausbruch gekommen, durch welche der mächtige Ge¬
bäudekomplex mit seinen interessanten romanischen Par¬
tien zum größten Teil zerstört wurde . Bon dem Bü¬
chermaterial kom-ttc die Hauptsache gerettet werden.
Dagegen sind die gesamten Einrichtungen zu Grunde ge¬
gangen . Die Ursache des Feuers ist nach den Mut¬
maßungen auf einen Kamindefekt zurückzuführen.

In B o n n wurde ein Student bei der Ausgabe von
falschen ! Geld ertappt . Eine Haussuchung förderte
beträchtliche Mengen falscher Geldstücke zu Tage , außer¬
dem sinnreich konstruierte Formen , die eine täuschend ähn¬
liche und nur schwer erkennbare Nachahmung aller Geld¬
stücke ermöglicht . Ter Falschmünzer muß zahlreiche Mit
schuldige haben , da eine Anzahl oberrheinischer Orte mit
falschem Geld geradezu überschwemmt sind .

In Werl in Westfalen explodierte in einer Größt-
brennerei ein Maisbottich bei Versuchen mit einem neuen
Brennapparat . Zwei Arbeiter sind tot , mehrere leicht
verletzt . Ein Ingenieur ist schwer verletzt .

Mittwoch Vormittag brach in dem Schnellzug
B c r l in - M ünch e n - M a i la n d zwischen Teudering
und Haar im Durchgangswagen 4 ./2 . Klasse Berlin - Mai¬
land ein Brand aus , der durch den heftigen Luftzug be
günstigt , erschreckende Ausdehnung annahm . Die gcäng-
stigten Passagiere zogen die Notbremse, worauf der schnell
zug in Haar auhielt . Das Feuer konnte erst, nach längerer
Zeit gelöscht werden, nachdem der Personenivagen aus dem
Zuge gestellt und unter den Wasserkranrn gebracht wor¬
den war . Die Reisenden wurden umparkiert ; der Schnell¬
zug erlitt Vsstündige Verspätung . Die Ursache des Bran¬
des ist wohl Entzündung von Putzwolle am Heizrohr .

Aus Innsbruck wird geschrieben : In Lains bei
Imst schnitt eine irrsinnige Bäuerin während der Ab¬
wesenheit der Hausleute zwei Kindern ihres Schwagers
die Hälse durch . Sie gab an , auf Geheiß Gottes ge¬
handelt zu haben . Sie wurde in die Irrenanstalt HaK
gebracht.

WLrrrcMLerg-
Zur Thronrede wird uns aus Stuttgart geschrie¬

ben : Die Rede ist in ihrem positiven Inhalt äußerst
dürftig . Wer sie mit kritischen Augen liest, gewinnt den
Eindruck, daß sie nur über die gänzlich unaufschieblichen
und längst angekündigten Entwürfe mit Bestimmtheit sich
ausdrückt, während überall da, wo man etwas Positives
erwartet hätte , namentlich bei der Schaffung der Ver¬
mögenssteuer und bei der Erwähnung der Schulnovelle ,
Wendungen gebraucht sind, die vielleicht am kürzesten mit
den Worten charakterisiert werden : „ Herr ! dunkel ist der
der Rede Sinn !" Die Thronrede ist im wesentlichen auf
den Ton kühler Geschäftömäßigkeit gestimmt ; wo sie aber
diesen Ton überschreitet, bietet sie statt der sicheren An¬
kündigung von Taten nur Phrasen . Es ist echt Weiz-
säckersche Arbeit , die hier geleistet ist . Der mit allen
Wassern gewaschene Diplomat ist aus jedem Buchstaben
erkenntlich. Ja keine bestimmt formulierten Sätze , die
zu etwas verpflichten würden ! Was über die Weiter¬
bildung unseres direkten Steucrwesens gesagt ist , kann
niemand̂ - befriedigen, und was die Rede über die wei¬
tere Entwicklung des Volksschulwesens enthält , das wird
in wenigen Tagen schon den Anlaß zu lebhaften Aus¬
einandersetzungen mit der Regierung geben. Man wird
doch nicht glauben , daß die Kammer mit solchen leeren
und nichtssagenden Sätzen sich vielleicht auf Jahre hin¬
aus vertrösten lassen wird ? Wenn Herr v . Weizsäcker
es nicht für gut befunden hat , in der dem König unter¬
breiteten , an die Landstände gerichteten Thronrede deut¬
licher zu werden, so gibt es parlamentarische Mittel , ihn
zum Sprechen zu bewegen. Das wird bei der Adreß-
debatte der nächsten Tage stark zum Ausdruck kommen.
Mit besonders großem Vertrauen blickt man nicht auf
eine Politik , die sich mit dem Schleier des Geheimnisses
zu umgeben fortgesetzt bemüht ist . Vertrauen des Vol¬
kes zur Regierung kann nur aufkommen, wo auch ein
Vertrauen der Regierung zum Volke besteht . Herr von
Weizsäcker wird sich das bei der ferneren Führung der
Regierungsgeschäfte wohl überlegen müssen. Bei dieser

s Situation ist nicht in Aussicht zu nehmen, daß die Mr -
! Handlungen der kommenden Wochen das Gepräge be¬

sonderer schwäbischer Gemütlichkeit auswejsen werden.
Auch die sozialdemokratische « Abgeordnete »

haben den Eid in die Hand des Königs abgelegt , zrim er¬
stenmal . Das „ feudale Beiwerk"

, von dem der Abg . Blurp -
hardc vor sechs Jahren noch sprach, scheine setzt einen An-
stoß nicht mehr zu bilden. Wir deuten diese Erscheinung
in günstigem Sinn , sie ist ein Beweis , daß die vernünftige
revisionistische Richtung , die in der sozialdemokvatischw;
Fraktion besonders stark ist, gleich am ersten Tag HD
neuen Landtags mir einem vernünftigen Schritt ihre Tä¬
tigkeit einzuleiten bestrebt war .

Vom Landtag . Tie Kammer der Abgeordneten
hat in ihrer l . Sitzung sämtliche Abgeordnete für legi¬
timiert erklärt , mit Ausnahme der Abgeordneten von
Oberndorf und Münsingen , deren Legitiumnon nur vor¬
läufig anerkannt wird . Im Einlauf befinde! sich ein Ent¬
wurf der Bauordnung und verschiedene Zeutrumsanträgk .
— Morgen Wahl des Vizepräsidenten und Wahl der
Missionen.

Eine Fülle gesetzgeberischer Arbeit wird dem
neuen Landtag zur Erledigung überwiesen. Das -nächste
und dringendste ist der Hauptfinanzetat und das Finanz¬
gesetz für l 907/08 . In besonderer Vorlage wird devt
Landtag vorgelegt die Neuordnung der Woh --
nungsgelder und eine Novelle zum- B r amtengv -
setz . Beide Vorlagen sind seitens der Regierung bereits
fertiggestellt . Eine Steuercrhöhung wird durch die auf
den verschiedensten Erbieten vermehrten Ausgaben nicht er¬
forderlich . Das Kammergut liefert höhere Erträge , inst)
die in voller Wirksamkeit stehende Einkommensteuer her
in ihrem Erträgnis die Erwartungen weit übertrofscn .
Eine Vorlage betr . Schaffung einer progressiven Vermö¬
genssteuer wird allerdings noch nicht so bald zu erwarten
sein . Die Thronrede kündigt sie vorsichtigerweise für dis
Zeit an , wenn „ die Wirkungen der Einkommensteuer Mch
genauer zu überblicken sein werden." Weitere gesetzgeW
rische Aufgaben sind ein Etatsgesetz und -ein Gesetz detz:.
Schaffung eines unabhängigen Rechnungshofes . In AM -
sicht stehen ferner eine Reihe von Gisenbahnbaukr »-
ditge setzen mit Millionenforderungen , die unsere
Staatsschuld enorm vermehren , aber nicht umgangen wer¬
den können. Es lvird in der Thronrede erinnert an dm
Umbau des Hauptbahnhoss Stuttgart . Wir können HM
zufügen , daß die endgiltige Entscheidung der RegieruM
und der Krone auf das Schillerstraßenprojekt gefallen M
Eine Anzahl von Gesetzentwürfen zur Ausgestaltung kM,
bürgerlichen Rechtspflege ist ebenfalls in Aussicht gestellt,
Tie Schulnovelle im Sinne einer „ den Anforderun¬
gen der Zeit entsprechenden weiteren Enrwicklung dss MolM-
schulwesens" kehrt wieder . Die Thronrede sagt , diese Auf¬
gabe stehe auf dem Gebiete des Unterrichts im Vorder¬
grund . Fertiggestellt ist der Entwurf einer Bauordnung, ;

- unmittelbar vor der Vollendung steht der Entwurf ein«
Wegordnung , dessen Einbringung aber nickst so bald zcr
erwarten ist . Zu den vollendeten Entwürfen gehört
derjenige betreffend Schaffung einer LandwirffchaftskarM-
mer . Die Diäten der Abgeordneten sollen in einem be¬
sonderen Gesetz neu geregelt werden . Das sind für die A
Jahre der gegenwärtigen Legislaturperiode Ausgaben von
hoher Wichtigkeit und iveittragendcr Bcdttitung , an deren!
glücklicher Lösung das Land interessiert ist. So rufen wir
denn unseren Landboten bei dein Eintritt in ihre Tätig¬
keit die Worte Uhlands zu :

Schaffet fort am guten Werke
Bit Besonnenheit und Stärke !
Laßt Euch nicht das Lob betören !
Laßt Euch nicht den Tadel stören ! -
Was Ihr Treues uns erwiesen.
Sei von uns mit Dank gepriesen !
Was Ihr ferner werdet bauen.
Sei erwartet mit Vertrauen !

Vom Landtag . Dem Schw. M . zufolge ist nu »--
mehr der Abg . Schultheiß Beißwanger (Schorndorf
der Fraktion des Bauernbunds beigetreten . Ebenso W
der Abg . OBM . Dr . Mülberger der Fraktion der Deuv -
scheu Partei beigetreten . Die Fraktionen des Landtags

Berlin , 8 . Febr. Die Blätter berichteten dieser 'Tage,
daß der ultramontane Bayrische Kurier vertrauliche
Briefe veröffentlicht habe, die während der Wahlkampagne
zwischen dem Reichskanzler und dem Vorsitzenden des
Deulschen Flortenvereins , General Keim, gewechselt wor¬
den sind und die nur durch Einbruch oder Diebstahl zur
Kenntnis des offiziellen bayrischen Zcntrnmsorgans ge¬
kommen sein können. Die Voss . Ztg . teilt hiezu mit , daß
die Staatsanwaltschaft das Verfahren wegen schweren
Diebstahls eingeleicet hat .

Berlin , 8. Febr. Aus Lübeck wird der Voss . Ztg .
berichtet : Von dem hiesigen Zentralkomitee der vereinigten
bürgerlichen Parteien wurde auf Grund des Berichts einer
Unrersuchungskommission endgültig beschlossen, gegen die
Wahl des sozialdenwkratischen Kandidaten Schwartz beim
Reichstag Einspruch einzulegen . Man hat so viele
Fülle von Wahlfälschungen und einige grobe Verstöße ge¬
gen die Wahlordnung selbst ermittelt , daß begründete Hoff¬
nung aus Ungültigkeitserklärung der Wahl vorhanden ist.
Schwartz wurde mit mir 276 Stimmen Mehrheit gewählt .

Berlin , 8 . Febr. Der Tanger Korrespondent des
„ Temps "

, welcher jede Woche wenigstens einmal einen
deutschen Geschäftskniff enthüllt , weiß jetzt von einem be
dentsamen Grundankauf in der Umgebung Tan
gers für deutsche Rechnung zu berichten . Diese Er¬
werbung soll dadurch an Wert erheblich gewinnen , daß der
Maghzen die Führung von Straßen gerade durch dieses
Gebiet zugesicheri habe ; überhaupt besitze , so meint der
Korrespondent , Deutschland mehr als je zuvor das Ver¬
trauen des Maghzen und des Sultans .

Wiesbaden , 7 . Febr. Unsere Stadt hat nun dock)
einen Sozialdemokraten in den Reichstag geschickt , trotz
der Drohung des Herrn Intendanten v . Hülsen , er
werde in diesem Falle keine Festspiele mehr in
Wiesbaden veranstalten . Wird nun Herr v . Hülsen seine
Drohung wahr machen? Jedenfalls darf man gespannt
sein , ob der Kaiser zur Eröffnung des neuen Kurhauses
erscheinen wird .

Schwerin , 8 . Febr. Der Herzog Adolf Fried¬
rich , Major im 2 . Gardedragoncrregiment , wird anfangs
Mai eine Durchquerung Afrikas beginnen . Die
Kosten der Expedition trägt zum Teil die Reichskassc .

Schwetzingen , 7 . Febr. Der hiesige Bürgcrausschuß
genehmigte gestern einen Vertrag mit der Fabrik glas¬
emaillierter Gefäße The Pfaudler Company inRo -
chcster (U . S . A . ) , wonach dieser zur Errichtung einer
Fabrik in Schwetzingen 40000 Quadratmeter Gelände
unter besonderen Erleichterungen abgetreten werden . Der
durch ihre Beihilfe der Gemeinde erwachsende Aufwand
beträgt 40 000 Mk .

Budwcis , 7 . Febr. Bischof Ri ha ist heute ge
storben.

London , 7 . Febr. Der frühere Minister Lord
Gosch ar ist gestorben.

Madrid , 8 . Febr . Gewaltige Schneefällc
haben Verkehrsstörungen Und zahlreiche Un¬
glück sfälle zur Folge . _

Zum Morde in Baden - Baden berichtet die „ Ba¬
dische Presse"

: Die Voruntersuchung gegen den Rechtsan¬
walt Han , der beschuldigt ist , seine Schwiegermutter Frau
Molitor in Baden -Baden getötet zu haben, ist nunmehr
abgeschlossen . Er leugnet die Tat in entschiedener Weise,
verweigert aber auch die Aussagen über den Zweck seiner
verschiedenen Maßnahmen vor dem Verbrechen. Der
Staatsanwalt hat Anklage erhoben wegen Verbrechen des
Mordes mit Ueberlegung . Die Verteidigung wird jeden¬
falls versuchen , mildernde Umstände dadurch herbeizu-
sühren , daß mau die Tat als im Affekt begangen hinstellt .
Hau soll sich bei Begehung der Tat und überhaupt seit
längerer Zeit im Zustand nervöser Erregung befunden ha¬
ben. Eine Untersuchung des Mörders auf seinen Geistes¬
zustand scheint deshalb nicht ausgeschlossen .

Durch böswillige Täter sind dem Fischzüchter Wit¬
tum in Pforzheim 40000 Stück junge Forellen in seiner
Brutanstalt an der Enz durch Ablenkung des Wasserzuflus¬
ses getötet worden . Der Schaden beträgt mehrere Hun¬
dert Mark .

In Wimpfen a . B . ist Donnerstag früh gegen
5 Uhr in dem altehrwürdigen Klostergebäude, das seit

Ais Schönheit von Weurdrow.
Nvman von Bognmil von Czartorski . 27

Die Perle dieser Geschichten , das Drama von Sielanka, daS
tu einem sch : interessanten Dvppclselbstinorde eiucS Vornehmen
LicbeSpärchens gipfelte , ging leider fast spnrlvS an Sebalds
Ohr vorüber , so ausmerkjam er zu lauschen schien . Seine Ge¬
danken beschäftig! «!! sich unaufhörlich mit der erstaunlichen Ent¬
deckung dieses Nachmittags und waren lediglich darauf gerich¬tet , einen Weg z » der s,eheiiiiuisvvllen dritten Person zu fin¬
den . Er uinßre sie von Angesicht zu Angesicht sehen, um ihre
Identität mit Liska Steinert feststellen zu können .

War eS überhaupt denkbar , daß hier noch eia Zweifel ob¬
waltete ? Lag die Vermutung nicht ganz nahe , Ruck habe , viel¬
leicht sogar in Uebereiustimiunng mit dem Vater des Mädchens ,
seinen mit wer weiß welchem Preise erkansten Schatz hier in
diesem sicheren , stillen, kleinen Versteck verborgen?

Zu welchem Zweck und auf wie lauge , waren nicht zu be¬
antwortende Fragen ; ebenso diejenige , was für dieZukuust über
die Schönheit von Rembrow beschlossen worden. Aber das tat
hier gar nichts zur Sache Sebold hatte sie gefunden ! Er hatte
sie ohne Zweifel gefunden und wollte das Seinige dazu tun,dem alten Habicht seinen Spaß zu verderben.

Aus den Reden der altenHaushälterin und ihres liebens¬
würdigenSohnes schien hervorziigehen, daß das Mädchen keines¬
falls gutwillig in das Gefängnis gegangen und noch heute durch¬aus nicht gewillt war , sreiwilbg darin ausznhallen.

Wohlan ! Sie sollen befreit werden ! Ter Retter war da ! „ ES
müßte wunderlich zngehen , wenn dieser Retter sich nicht ihren
Dank zu erwerben vermöchte, " niviiolvgisierte Sebvld , „ und ich
denke , die kleine Dienerin wird mir dazu verhelfen . Die guteMadame Plappertaschesteht allzusehr unter dem Pantoffel ihres
Sohnes , als daß sie sich zu meinem Zweck verwenden ließe, und
er selbst . . alle guten Geister mögen mich bewahren ! Wenn
mich übrigens mein Vorgefühl nicht trügt , so wird man mir
ein Nachtlager in Sielanka nnbieten , uni, im Anschluß daran
findet sich wvh ! heutenoch Gelegenheit , einige Schritte vorwärts
zu kommen . .

, „ In der Tat , Herr Förster, -eine tragische, eine überaus
ergrevcnd .' Geschichte ! Beide waren sogleich tot , sagen Sie ? Ein
veschickter Roman : .reiberkönntt. ans diesem Sujet etwas ma¬

chen ! Aber schauen Sie , da liegt Sielanka schon wieder vor uns !
Was für ein vortrefflicher Geielischaftcr Sie sind . Ich verdanke
Ihnen wirklich einen außerordentlich genußreichen Nachmittag.

"
Als die beiden Männer in dak Wohnzimmer der Haushälte¬

rin traten , bemerkte diese sofort , daß ihr Sohn um einige Nu¬
ancen weniger unzugänglich und abweisend anssah , und wagte
es daraufhin , den Rittmeister zu dem ansprechend arrangier¬
ten Imbiß einznladen , welchen sie in der Zwischenzeit hergerich -
iet hatte.

Einige Zeit danach, nachdem der vornehme Gast durch die
liebenswürdigeund verständnisvolleAnerkennung aller Vorzüge
des kleinen Mahls aufs neue ihr Herz gewonnen , wagte sie
noch mehr : sie gab der Vermutung Ansdruck , Herr von Sebold
werde eS vorziehen , in ihrem Hanse zu nächtigen , statt bei sin¬
kender Nacht den Rückweg anzulrcten.

Herr Nikolaus schwieg dazu . Aber das war schon ein Sieg
für Frau Zacher.

„Und Du, lieber Nikolaus, übernachtest Du gleichfalls einmal
hier, oder ist eS DeineAbsicht, »och diesen Avend nach Naschkvw
zurnckzukehren ? " fragte sie, ihren ungeschlachten Sprößling mir
mütterlich liebevolle» Angen anblickend .

Herr Nikolaus ließ dreiviertel einer kalten Kotelette in sei¬
nem großen Munde verschwinden . „Das wird sich finden, " ant¬
wortete er dann , geräuschvoll kauend .

„Zur Zeit bin ich hier ES verschlägt mir nichts , einmal mit-
ten in der Nacht hrimzugehen , wie Du weißt. Im andern Falle
finde ich schon hier, was ich brauche .

"
Die gute Fran Zacher hatte bereits lange vordem ein Gast¬

zimmer Herrichten lassen, und forderte nun den Rittmeister, der
augenscheinlich sehr müde war , auf, sich zur Ruhe zu begeben .

Kaschinka mag Sie znrechtweiseil, gnädiger Herr , und Ihnen
später noch bringen, wonach Sie Verlangen tragen," sagte sie
in ihrer sreundlicheii Art . „Kaschinka, mein Kind , hier ist der
Armleuchter . Möchten Sie recht sanft unter unserem Dache ru¬
hen, gnädiger Herr !"

„Besten Dank ! Wie könnte eS anders sein nach einem so
schönen , friedvollen Tage ? Gute Nacht , Herr Förster, gute Nacht,
Frau Zacher.

"
„ Ich wünsche Ihnen , wohl zu ruhen !" sagte auch der ange¬

nehme Herr Nikolausmit dem wohlwollenden Zusätze : „ Wenn
Miuko einmal aufbellen sollte »'ährend derNachr. so lasse » Sie

sich nicht dadurch erschrecken . Es ist so seine Art . auf daS ge¬
ringste Geräusch im Hanse oder in der Nähe desselben zu ant¬
worten .

"
„Schon recht , mein Freund , damit schüchterst Du mich nicht

ein, " dachte Sebold , die Treppe langsam ersteigend , ans der ihm
Kaschinka mit steif emporgehobenenArmleuchter voranschritt.

DaS für ihn hergerichtetc Zimmer war , obschon einfach, sehr
freundlich : ein kleines Kaminseuer brannte im Ofen und warf
seine unruhigen Streiflichter ans die Vase , die FranZacher selbst
mit Herbstblumengefüllt und in die Mitte des runden Tische»
gestellt hatte.

Nachdem Kaschinka den Leuchter ans der Hand gesetzt , machte
sie Miene, sich zu entfernen.

Das lag jedoch keineswegs in den Wünschen des Rittmeisters .
„Warten Sie eininal einen Augenblick, liebes Kind, " sagte er in
seinem gütigsten Tone und schlug langsam eine große Brief¬
tasche auseinander . „ Ich hätte Lust, Ihre kleinen Dienste für
mich schon heute zu belohnen , da ich morgen sehr früh das Hans
Verlasse und Sie vielleicht gar nichr zu Gesicht bekomme . Wie
märe es mit diesem kleinen Andenken schöne Kaschinka ?"

DaS Mädchen zuckte zusammen , als sei ihm von unsichtbarer
Hand ein Schlag in den Rücken versetzt worden. Der Anblick
der glänzenden Goldmünze im Verein mit dem „ schöne Ka¬
schinka " raubten ihr bald die Besinnnnng. Ihre ohnedies großen
Augen erweiterten sich »och um ein Beträchtliches, während ihre
Hände mit einer Geschwindigkeit und Energie, die einer besseren
Sache würdig gewesen wären , ans der saubersten aller Weißen
Schürzen eine regelrechte Wurst zu drehen bestrebt waren.

Der Rittmeister bemerkte die Wirkung seiner Taktik mit in¬
nerer Geiingtunng.

„ Lassen Sie Ihre unselige Schürze in Frieden, Kaschinka,und versuchen Sie , etwas weniger blöde zu sein Ich meine eS
gut mit Ihnen .

" Er lächelte und hob ein zweites Goldstück zwi¬
schen den Fingern empor.

„Hier istNnmmer zwei , Kleine ? Blitzt eS nicht prächtig ? Aber
Schön -Kaschinka muß mir dafür einen kleinen Dienst leisten .

"
In demselben Moment erklang unten im Hanse eine schrillekleine Glocke migenichemlich von ungeduldigerHand bewegt, und

Kaschinka klappte in ihr altes Ich zusammen . „ Das sein er !
Das sei» sich der Herr Förster ! Ich muß fort !" sagte sie mit
allen Anzeichen eines heftige » Erschreckens. 138.20



habe» nunmehr folgende Stärke : Volkspartei 24 (bisher
N>), Zentrum 25 (bisher 21 ) , Sozialdemokratie 15 (bis¬
her 7), Deutsche Partei 13 (bisher 10), Konservative und
Bauernbund 15 (bisher 9) .

Für die Geschäftsordnung der 2 . Kam, «er
siiü> folgende provisorische Abänderungen vorgesehen : In
ß 4 Abs . 1 soll die neue Fassung lauten : „ Der Vorstand
der Kammer besteht aus einem Präsidenten , einem Vize¬
präsidenten und falls die Kammer dies beschließt , einem
zweiten Vizepräsidenten .

" 8 11 Abs . 1 würde dann dahin
geändert werden : „ Der Präsident , der Vizepräsident und
falls die Kammer einen solchen gewählt hat , der zweite
Vizepräsident bildet mit den Schriftführern zusammen den
Gesamtvorstand .

" Ein 8 13a soll neu eingeschaltet wer¬
den : „ Die Verteilung der Sitzplätze unter die Mitglieder
erfolgt bei Beginn je der Landtagsperiode im Wege der
Verständigung , falls eine solche nicht zu erzielen ist, durch
Beschluß der Kammer .

" In ß 14 Abs . 1 Satz 2 soll ge¬
sagt werden : „ Aus der rechten Seite sind die Plätze für
die Mitglieder der Ersten Kammer , für das diplomatische
Korps und die Staatsdiener in drei Säulenreihen , aus
der linken Seite die für die Berichterstatter öffentlicher
Blätter in 4 5 Säulenreihen , je nach dem Bedürfnis
abgegrenzt . 8 55 Satz 1 soll folgende neue Fassung er¬
halten : „Dasjenige Mitglied , welches bei der Wahl einer
Kommission die meisten Stimmen erhalten hat , falls die
Mitglieder gleichviel Stimmen haben oder falls dieselben
im Wege des Zurufs gewählt sind, das dem Lebensalter
nach älteste Mitglied beruft die erste Sitzung .

" In 8 81
wird folgender Absatz neu eingeschaltet : „ Der Namens¬
aufruf erfolgt nach dem Alphabet , wobei jedesmal mit
dem nächstfolgenden Buchstaben begonnen wird ; nach Be¬
endigung desselben ist den Mitgliedern noch Gelegenheit
zu geben, nachträglich sich an der Abstimmung zu be¬
teiligen ; hierauf erklärt der Präsident die Abstimmung
für geschlossen.

" In 8 88 Ziffer 2 werden Wahlen durch
Zuruf für zulässig erklärt , wenn kein Mitglied wider¬
spricht."

Die Präsidentenwahl . Zum Präsidenten der
Z,Veiten Kammer wurde Payer mit 56 Stimmen gewählt .
Weitere Stimmen erhielten v . Kiene 23, Balz 8, Li sching
1 , Walter 1 . Das Ergebnis der Wahl wurde mit lebhaf¬
tem Beifall ausgenommen . Die 8 Balzstimmcn stammten
vom Bauernbund .

Die Fraktion der Deutschen Partei des Land
tags hat den Abg . Hieber zum Vorsitzenden, den Abg . v .
Balz zum stellvertr . Vorsitzenden, die Abg . Naumann und
Böhm zn Schriftführern gewählt .

Die Fraktion des Bundes der Landwirte
nnd der Konservativen ist, nachdem der Abg . Beiß-
wanger ihr als Gast beigetreten ist , nunmehr 15 Mit¬
glieder stark, also ebenso stark wie die sozialdemokratische
Psaktion . Zu ihrem Vorstand hat sie den Abg . Hang ,
Mm stellv. Vorstand den Abg . Kraut und zum Schrift¬
führer den Abg . Körner gewählt .

Die Wahl des Abg. Roth im 4 . württ. Reichs¬
tagswahlkreis soll angefochten werden, weil seitens der
Gipsfabrik in Korntal ihren Arbeitern versprochen wor¬
den sein soll, wenn Roth gewählt werde, erhalte jeder
Arbeiter einen Taglohn nachbezahlt . Wenn diese Be¬
hauptung zutrifft , wäre damit allerdings eine so u n- !
erhörte Art von Wahlbeeinflussung erfolgt , wie sie in i
Württemberg erfreulicherweise in den letzten Jahren nir¬
gends zu verzeichnen war . Man wird zunächst die Be¬
stätigung des behaupteten Anfechtungsgrundes abzuwar -
ten haben . Zunächst können wir noch nicht recht daran
glauben , daß man es wagen würde , in solch skrupelloser
Weise sich gegen bekannte Paragraphen des Strafgesetz¬
buches zu vergehen.

Vorlagen . Dem Landtag wird in aller Bälde eine
Vorlage für Neubauten und Erweiterungsbauten von
Oberamtsgcbäuden , die infolge der neuen Bezirksordnung
notwendig werden , zugehen . Die beträchtlichen Mittel ,
die hiefür erforderlich sind, , können nachträglich auf den
Etat von 1906 übernommen werden.

Der neue Finanzetat , Der nun dem Landtag
zugegangene Etat sieht für das Jahr 1907 einen Staats¬
bedarf von Mk . 90519 511 , für 1908 von Mk . 91581 280
vor, d . i . verglichen mit 1906 , für das erste Jahr ein
Mehrbedarf von Mk . 6 916 104 , für das zweite von Mk.
7 906 873 . Als Decknngsmittel sind vorgesehen für
1907 : Einnahmen aus dem Kammergut in Höhe von
Mk . 39 058 454 , Landessteuer Mk . 42 720 088 , Ueber-
weisungen vom Reich und Anteil an der Erbschaftssteuer
Mk . 8 793 864 , zusammen Mk . 90 572 406 , sodaß sich ein
Fehlbetrag von Mk . 18 105 ergibt . Für 1908 sind als
Deckungsmittel vorgesehen : Einnahmen aus dem Kammer¬
gut Mk . 39 341 785 , Landessteuer Mk . 43 423 388 , Ueber-
weisungen vom Reich und Anteil an der Erbschaftssteuer
Mk . 8 818 564 , zusammen Mk . 91583 737, sodaß sich
ein Ueberschuß von Mk . 2457 , für beide Jahre zusammen
ein Fehlbetrag von Mk . 15648 ergibt . Zur Aus¬
gleichung der Einnahmen und Ausgaben in der ganzen
Finanzperiode ist daher für das Etatsjochr 1907 ein Zu¬
schuß aus der Restverwaltung in dieser Höhe eingestellt.

Der Begleitvortrag des Finanzministers zum
Etat hebt hervor , daß die Finanzlage dank der fortlau¬
fenden günstigen Gestaltung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse befriedigend ist . Die bei der laufenden Verwalt¬
ung zur Besserstellung der Beamten usw . aus¬
gesetzten Mittel konnten ohne Ueberanspannung des Etats
gewonnen werden, sodaß, wenn die Zeiten günstige blei¬
ben und Württemberg durch Mehrbelastungen seitens des
Reiches verschont wird , die Einhaltung des Gleichgewichts
in unserem Finanzetat gesichert erscheine . Als weiterer
günstiger Umstand wird hervorgehoben , daß es für die
Finanzperiode 1907 —08 wieder gelungen ist, die außer¬
ordentlichen Bedürfnisse der allgemeinen Staatsverwalt¬
ung für Hochbauten usw . ganz aus Mitteln der Restver¬
waltung zu bestreiten und damit die Inanspruchnahme
des Staatskredits auf die außerordentlichen Aus¬
gaben für Zwecke der Verkehrsanstalten zu beschränken .

Zur Förderung von Gewerbe und Handel
Kat die Regierung in den nächsten Jahren vorgesehen
neue Forderungen für die Fachschule für Edelmetallindu¬
strie in Gmünd , für die Harmonikaindustrie in Trossin -

ge» , für eine Bauhandwerkerschule in Biberach , und für
die Veranstaltung von Wettbewerben um Preise für Ent¬
würfe zu einfach bürgerlichen kunstgewerblichen Gegen¬
ständen , ferner für die Sammlungen des Landesgewerbe -
museums , für das Technikum für Textilindustrie in Reut¬
lingen , für die Erweiterung der Aufgaben der Beratungs¬
stelle für das Baugewerbe , zu Vermehrung und Erweiter¬
ung der Meister - und Gesellenkurse nnd für Gewcrbe-
ausstcllungen .

In einem Hause der Seidenstraße in Stuttgart
machte Donnerstag nachmittag ein verheirateter Bäcker¬
meister den Versuch, sich durch Leuchtgas zu vergiften .
Hieran verhindert , brachte er sich mit einem Rasiermesser
Verletzungen am Halse und linken Handgelenk bei , sodaß
er ins Katharinenhospital verbracht werden mußte .

In Birkenseld OA . Neuenbürg hat sich der Gold -
arbeitcr Roth , der einen Ehescheidungsprozeß führte , er¬
hängt . Er wurde rasch abgeschnitten, doch waren die
Versuche , ihn wieder ins Leben znrückzurufen, vergeblich.

Am 3 . ds . Mts . morgens nach 6 Uhr, wurde von
einem Bäckerjungen in der Nähe von Schliehenweiler
OA . Backnang unter einem Baum ein älterer Manu
in halberfrorenem Zustande angetroffen ; derselbe wurde
aus erstattete Anzeige alsbald in das BezirkskrankenhauS
nach Backnang überführt . Dort ist er noch am gleichen
Tag verstorben . Es ist der 67 Jahre alte Friedrich Ott
«ms Ziegelhütte , OA . Welzheim, der offenbar bei der in
der Nacht herrschenden Kälte erfroren ist .

Zn unserer Notiz über den in einem Anfall von Ver¬
folgungswahn erfolgten Selbstmord des Stationsmeisters
Breithaupt in Ulm wird uns berichtigend mitgeteilt , daß
sich Breithaupt nicht von seinem Vorgesetzten, sondern viel¬
mehr von einigen seiner Kollegen verfolgt glaubte .

Zur ,Ha§r« i« Archkand.
M ord .

Aus Pana wird gemeldet : Der Gouverneur Ale -
xandrowalei , Generalbevollmächtigter im russ.-japani -
schen Krieg wurde Donnerstag Abend beim Austritt aus
dem Theater erschossen . Der Mörder feuerte auf den
Gehilfen des Polizeimeisters , sowie auf einen Theaterredak¬
teur , die ihn verfolgten . Schließlich wurde er selbst schwer
verwundet .

Gerichts !««?.
Ulm, 7 . Febr. (Strafkammer. ) Von dem Aus¬

steuer- und Manufakturwarengeschäft von Karl Doll hier
kamen in den letzten Jahren bedeutende Ladendiebstähle
vor , die im September v . Js . ans Tageslicht - kamen und
zahlreiche Verhaftungen zur Folge hatten . Gestern wur -
den gegen 8 ehemalige Verkäuferinnen des Geschäfts wegen
Diebstahls .

'
bezw . Beihilfe , Betrugs Und Unterschlagung

Und gegen 3 anderweitige Angeklagte wegen Hehlerei ver¬
handelt . Die bis tief in die Nacht während der Verhand¬
lung , erbrachte den Beweis , daß die beschuldigten Ver¬
käuferinnen Waren für rund 2000 Mk . und Rabattmar¬
ken im Betrag von ungefähr 55 Mk . sich ängeeignet oder
sich gegenseitig teils zu niedrigem Preis oder ohne Preis¬
berechnung ausgehändigt hatten . Die Mutter einer der
Beteiligten nnd eine Nähterin wurden der Hehlerei schul¬
dig gesprochenUnd zu 2 bezw. 3 Wochen Gefängnis verur¬
teilt , die Mutter einer anderen und eine Verkäuferin wur¬
den freigesprochen, die übrigen Verkäuferinnen erhielten
Gefängnisstrafen von 10 Tagen bis 2 Monaten .

Der auSaetansckt - Gatte .
Ein Prozeß , der in den Annalen der europäischste

Justiz nicht seinesgleichen haben dürste , kam dieser Tag «
vor einem Londoner Richter zur Verhandlung . W
handelte sich um die Klage , die eine Ehefrau erhoben
hatte , weil ihr , wie sie behauptete , von bösen Geistern
oder bösen Menschen der Gatte vertauscht worden war . Di «
Klägerin machte vor Gericht die sensationelle Mitteilung ,
daß sie vor etwa vierzehn Tagen gemerkt habe, daß de»
Mann , mit dem sie zusammenlebte , nicht mehr ihr rich¬
tiger Gatte war , sondern diesem nur in allerdings gerads -
zü auffallender Weise ähnlich sah. „ Der mysteriöse
Mensch" , schluchzte die Klägerin , „ sieht genau so aus wie
mein Mann , nur daß er etwas stärker ist : er hat auch
dieselben üblen Angewohnheiten und prügelt mich ebenso
wie „ Meiner "

, nur etwas roher . Glücklicherweise haben
meine sützf Kinder noch nicht von dem Austausch gemerkt
und nennen auch den neuen Kerl Papa .

" Nachdem dev
Richter sich von seinem Staunen erholt hatte , fragte er :
„Sind Sie denn ganz sicher , daß Sie nicht das Opfer
einer Sinnestäuschung sind ?" — „ Ich könnte für das ,was ich sage , meine Hand ins Feuer legen," wiederholte
die Frau . Da die moderne Justiz aber die Feuerprobe
nicht kennt, vertagte der Richter den Prozeß und forderte
die Iran aUf, zum nächsten Verhandlungstermin den
Mann , der sich für ihren Gatten ausgibt , mitzubringen .
Einstweilen ist cs noch ganz unklar , wie der Richter hs-
rausbringen will , ob der Gatte echt oder falsch ist.

Nordstetten, OA . Horb , 8 . Febr . Hier wurde heute
vormittag aus Anlaß des Währ . Todestags von Ber -
thold Auerbach im Beisein einer stattlichen Teilnsh -
merschaft aus nah und fern am Geburtshaus des Dich¬
ters eine Erinnerungstafel enthüllt . Die Ueber-
gabe an die Gemeinde Nordstetten vollzog Geh . Prof .
Otto Güntter . Der Feier am Geburtshaus war ein schlich¬
ter Gedächtnisakt am Grabe Auerbachs vorausgegangen .

Di? russische K,hnmpot z ''i.
Die russische Geheimpolizei ist die größte und wirk

samste , aber auch die verhaßteste Organisation ihrer Art ,
die es gegenwärtig gibt ; in ihrem Dienst stehen über
30 000 Männer und Frauen , die bei der fortdauernden
Unruhe der russischen Verhältnisse alle Pläne und Maß¬
nahmen der Revolutionäre zu erkunden suchen . In der
amerikanischen Monatsschrift „ Cosmopolitan " entwirft Ro¬
bert Crozier Long ein Bild dieser weitverzweigten In¬
stitution . Die Zahl von 30 000 Angestellten kann eine nur

ganz ungefähre sein , da die Mitglieder der „ Okhrana "
oder politischen Geheimpolizei beständig vermehrt , aber in
den offiziellen Veröffentlichungen mit keiner Silbe er¬
wähnt werden . Die ganze Einrichtung der Geheimpolizeiexistiert überhaupt vor dem russischen (besetz nicht ; sieerscheint auch nicht in dem kaiserlichen Budget , sondern
führt ein heimliches Leben im dunklen Schatten der großen
Ereignisse ; von ihr wird nur flüsternd gesprochen , und siestellt sich dar als eine ungeheure unfaßbare Macht , die in
tausend Erscheinungen hier nnd da plötzlich anftaucht , durchdas ganze weite Land hin iihr unheimliches Wesen treibt
und doch keinen Mittelpunkt , keine irgendwie sichrbareund erkennbare Form besitzt. Die Geheimpolizei gehört
durchaus nicht zn dem regelmäßigen Sicherheitsdienst oder
den Gendarmerietruppen , die vom Ministerium des In¬nern unterstellt , aber in Wirklichkeit von den verschieden¬
sten Orten aus gelenkt, bald zu dieser, bald zu jener
Ausgabe verwandt . Ueberall , wo Unruhen entstehen und
Gewalttätigkeiten Vorkommen , da stellen sich die Männer
der Geheimpolizei ein, und dann wird über den Ort der
Zustand des „ verstärkten Schutzes" oder des „ außerordent¬
lichen Schutzes" verhängt , während dessen die Geheimpo¬
lizei ihre furchtbare Macht und Wirksamkeit entwickelt .
Da werden Hunderte , ja Tausende von verdächtigen Perso¬nen verhaftet , Haussuchungen vorgenommen , die Drucke¬
reien geschlossen usw. Die gewöhnlichsten Obliegenheitender Geheimpolizei bestehen darin , in allerlei Verkleidun¬
gen verdächtige Personen auszukundschaften, oder auch aig
die Volksmassen im Sinne der Regierung einzuwirken.
Speziellere Aufgaben der „ Okhrana " sind die Beschrift¬
ung des Zaren , der Großfürsten und der Minister . Der
Palast des Zaren ist immer von einem Netz von Geheim
piKizisten umsponnen , die als Reisende, Arbeiter oder unter
einer anderen Maske ans den Eisenbahnstationen , aus den
zum Palast führenden Wegen nnd Gängen , im Park und
an den Eingangstüren ausgestellt sind. Plehwe , o:n ver¬
haßte Minister des Innern , war stets von einer S -char
von mehreren hundert Detektivs umgeben und wurde doch
durch ein Bombeuattentat am hellenlichten Tage getötet ;bei dem Attentat in Stolypins Sommcrvilla waren 35
Geheimpolizisten als Portiers , Lakaien und Bittsteller an¬
wesend; dennoch drangen die Revolutionäre unbemerkt
bis zu der Tür vor des Ministers Arbeitszimmer vor . Die
zahlreichen Attentate beweisen überhaupt , daß die Geheim¬
polizei trotz ihrer großartigen Organisation gar häufig ge¬
gen den Todesmnt und die Kühnheit der Terroristen macht¬los ist . Denn die höhere Intelligenz ist auf Seiten der
Revolutionäre , während sich für die Dienste der Geheim¬
polizei meistens mir mäßig gebildete Individuen finden , die
mit einem Gehalt von 70 bis 100 Rubel im Monat zufrie¬den sind und die schweren verantwortungsreichen Ausga¬ben nur ungern übernehmen . Sehr groß ist die Zahlder nicht direkt chngestellten, sondern nur zeitweiligen
Spione und Detektivs , die der Polizei gelegentliche Mit¬
teilungen machen. Diese Angeber , die sich aus allen
Kreisen der russischen Gesellschaft rekrutieren , sind mit dem
dichtesten Schleier der Anonymität umgeben , werden nurals Nummern geführt und nie genannt ; denn ein Spion ,
dessen Name bekannt ist, verliert nicht nur seinen Wert ,sondern ist auch dem sicheren Tode durch die Verschwö¬rer verfallen . Der Oberst Gerasuimowitsch, der gegen¬
wärtige Leiter der St . Petersburger Geheimpolizei, istder einzige lebende Mensch, der Namen und Geschichteder Tausenden von Spionen kennt, durch die er seine Mit¬
teilungen erhält . Selbst die Geheimpolizisten kennen ei¬
nander nicht. In dem St . Petersburger Geheimbureauin dem die fähigsten Detektivs ihre Instruktionen erhalten ,sind getrennte kleine Vorzimmer eingerichtet, in das im¬
mer nur ein Mann hineingelassen wird , bevor er das Zim¬mer des Chefs betritt , und er verläßt diesen Raum durch

, eine andere Tür , die ihn wieder ungesehen ins Freie führt .
I Ein Geheimpolizist darf sich nicht photographieren lassenaußer zu offiziellen Zwecken , er darf sich nur zu erkennen

geben, wenn er verhaftet wird , und es kommt nicht seltenvor , daß Geheimpolizisten einen Kollegen gefangen neh¬men . Die fähigsten Elemente der russischen Geheimpolizeikommen aus dem Lager , der Revolutionäre , unter denen
es viele begeisterkngstrunkene junge Burschen gibt , die,wenn der Rausch verflogen ist, ihre Gesinnung ändern
nnd die nützlichsten Mitglieder der Körperschaft werden,die ihre früheren Genossen verfolgt . Auch Frauen finden
sich in großer Anzahl unter den Spionen , die gelegentlichder Okhrana dienen . Besonders Trepow sicherte sich mit
Vorliebe die Hilfe der Frauen , die ihm beim Auskundschaf-teu von Geheimnissen die wirksamste Hilfe leisteten. Nicht
selten kommt es vor , daß solche Spioninnen , ohne daß siees wissen , den Geliebten verraten und dem Tode ausliefern .Die Geheimpolizei hat auch eine Anzahl Ausländer in ih¬ren Diensten, die besonders in Paris , London und der
Schweiz mit russischen Geheimpolizisten zusammen arbei¬
ten . Selten freilich findet sich unter den russischen De¬
tektivs ein solches Genie wie Gabriel Kabanow , der drei¬
ßig Jahre hindurch die Polizei an die Verschwörer und die
Verschwörer an die Polizei verriet . Er war ein vorzüg¬
licher Sprachkenner , der die wichtigsten europäischen Spra¬
chen so glänzend handhabte , daß ihn niemand für einen
Ausländer gehalten hätte , und sich russisch in zwölf ver¬
schiedenen Dialekten ausdrücken konnte ; er war ein Philo¬
soph, ein Maler , ein Sportsmann , kurz alles , was er
wollte . Aber seine Verschwendungssucht, seine Vorliebe
für aufregende und gefährliche Abenteuer verlockten ihn,mit den Revolutionären und der Regierung zugleich Ge¬
schäfte zu machen und in tollkühnen verwickelten Jntri -
guen beide Parteien an der Nase herumzusührcn und beiden
zugleich zu nützen. In allen europäischen Großstädten
tauchte er in den verschiedensten Masken und unter im¬
mer neuen Namen auf, war ein Vertrauter der nihilisti¬
schen Pläne und zugleich in alle Unternehmungen der Re¬
gierung eingeweiht. Für diese Kenntnisse ließ er sich denn
auch von beiden Teilen bezahlen, weil er beiden Teilen

j zu nützen wußte.

Heiteres
— Ganz einfach . „Die Nameuwahl für das Kind

war wohl eine schwierige Sache ?" — „ Durchaus nicht.
Es hat nur einen reichen Onkel .

"
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Lieder kranz-Witdöad
Fastnacht -Dienstag , de» IS . Februar 1» « 7
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Gasthaus zur Eisenbahn.
Tie verehrlichen Ehren - wie passiven Mitglieder werden

hierzu , rdl . eingeladen.
Fremde, sowie anständige Mahlen können gegen 1 Mk.

Eintritt eingeführt werden.
Anfang 8 Uhr.

Der Vorstand .

H

M

M -

l v : cnr
Samstag abend 8 Uhr

Versammlung
im

Gasthaus z. goldenen Stern .
Der Vorstand .

M

Wilvbad .

onntag , - en Ist. Februar
abends 7 Uhr

I 'ainilitzn-Hrenä
des

Evangelischen Rirchenchors
im Hcrsthclus Z . Kühlen HZvunnen .

Hierzu sind die passiven Mitglieder mit ihren Familien und die
Angehörigen der aktiven Mitglieder sreundlichst eingeladen .

Der Vorstand.
Ansschank von hochfeinem

Wn vze n -W rer :

aus der Brauerei von

Kebr . Dü ^ menz - WüHLnckev

im 6rÄ8lkuu8 LUM ^ ikirm Nrurn

ergebenst einzuladen .

! « KHzi

'WilädLä .
Samstag abend 8 Uhr

Singstunde
im Gasthof zur Eisenbahn

Der Vorstand .- -

Morgen nachmittag 4 Uhr
kommen die Freunde der Vvlkspartei von Neuenbürg . Höfe »,
Calmbach und Calw nach Wildbad wozu

Herr Reichtagsavgeordneter H . Schweickhardt
sein Erscheinen zugesagt hat.

Wir laden die Wähler des Herrn Schweickhardt in das

Hot <4 LUM Oc !i 8im .
und Hoti -I Dbm krLrä

zu einem gemütlichen Beisammensein freundlichst ein .
Volkspartei Wildbad .

MWW -

Alleinstehende Dame sucht Woh¬
nung von 3—4 Zimmern nebst Küche
und Zubehör mit Gas und Wasser¬
leitung in nur gutem Häufe.

Gest. Offerten mit Preisangabe
unter /N A . 100 bef . d . Exped.

Dürr gemischtes

HM

Vtzntikt D. Älltzl , »Müdnü.
Sprechstunden : ..^ '^ »-7^
Wohnung : König Karlstraße 62 V 1 Treppe, neben der Hofapotheke.

Schuld- und Vürgscheine md«
Bucksruckerei.

alle Sorte »», empfiehlt

Christ . Bart .

! Küsten !
s s Wer diesen nicht beachtet , ver- ^
^ sündigt sich am eigenen Leibe ! ^
W Kciiker's ^

femschmeckendeS Malz- Extrakt. ^
4,4 Aerztlicherprobtu . empfohlen ^
-ssf gegen Husten , Heiserkeit , A«

Katarrh, Verschleimung u.
^ Rachenkatarrhe . U
u not . begl . Zeugnisse M
fss beweisen, daß sie M
E halten , was sie versprechen . ^
W Paket SS , Dose 5 « Pfg . M

Kl >i8!-sxtiz !it W
W Flasche Mk . 1 , beides zu W
j s haben bei : Kj

Dr . C . Metzger , Plj
K . Hofapotheke, Wildbad . ^

> E 2lnt . Heinen , Pforzheim . ^

Evangel . Gottesdienst .
Estomihi.

Predigt vorm .
^ftlO Uhr : Stadt¬

pfarrer Auch.
Cristenlehre mit den Söhnen nachm .

1 Uhr : Stadtvikar Dr . Baur .
Bibelstunde in der Kleinkinderschule

abends '/- 8 Uhr : Derselbe.

kWs » s.

Am Fastnacht-Dienstag
IllN2-

IInterliLtiltuiA
ausgeführt von der Kapelle

„Harmonie",
wozu höfischst einladet

Lruno LNKIvr.
Eintritt frei . Masken sehr erwünscht.

Anfang 7 Uhr 61 Minuten .

MMtt Mmkus
in

Vei88-
, Voll- imä LurrvLreil

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Rodlet

Artikelsfür Herren , als Kragen , Krawatten , Hosanträger
sind nicht im Ausverkauf , da ich diese Sachen später weitersühre.

Sie keinen

^ atelvl ,
"Nupig , Lpöenbekletöttttg

. 1 .

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- u. Damenilei- eroffe«
Blusen , Schürzen , Bettjacken, Hemden, Bett¬
bezügen re . , ferner Jaquarddecken, Tischdecken,
Bettücher , Beckdrille, Handtücher, Damaste ,
Kragen, Krawatten , Manschetten , Handschuhe,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene ander ; Arulel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen,S Prozent Rabatt . ^

MKßrs Li»
lM5ki M !

Lunä II enttiultenä 12 äer 8vßök!8ien IVlarLelik .
1 . lob statt' oiaoo llamsraäou .
2 . biiu lägen aus Lurptal/. .
3 . ^ .ltprsussisesttzi Limsemarsest

Ar . IX IlerroA. v. llraunsostrv.
1806.

4 . Llollvitrer Naroost 1741 .
5 . Xavallsris - l' araäe - Naroost .
6 . 8vso . königg - b' üeiljsr - Llarsost .
7 . Voil Vir ivr Lie ^orstran?!.

8 . Vis Waostt am Lstsiu .
9 . Vargäsmareost von 8 . ll . Ustt

äsm Lrinrsn Vouis ksräioanä
VON ? >S » 886ll 1804 .

10. ? rin2 Xugu8t 6rsnaäisr1808.
11 Osr Vappsnstsimsr.
12 . Xrwss- Aarsost Ar. 73 , llönig

Arieäriost liVilstsIm IV.

Ikur Llavisr , 2 - stänäig .
„ Xlavisr uns Violivs
, , ^ iolins allsiu .
„ lllavisr , 4käu6ig .
,, Atdsr . . . .

-KusKktbeo:

1,50
2 -
1 -
2 -
1,50

Vür Varissr kssstrung oo . 3,—
„ 8trsivkorssts8t6r, 2 Dsils ,

fsäsr Teil . . . no . 3,—
Llaomusik, 2 Teils ,

„ fsäsr Teil . . . no . 3,—

2u stsrisstsu vor»
o . o . ^ /luslkAlienkariälurlK ,

Lsrliu 0 27 , Srüusr Wkss 35 .

. L . V r, T rl7. Loer. -2Lräsr2dsn sic .
be .' ?r? !-

' 1
- ' o rr , ei , zig in st rer Aussübrung , und vorteilhafter

iv . e o i , » e . o « deren Kon '
urreaz, von

- - , i
unae - >he» b .b

V: >

t' IlLll

MSMPSN

K en" -- ,
'-i it' drichftraste 41 .

5 ^ - § 636 ^ 083611 .
V : i "at :

's.

^
bnäerbchg

S

fsbk'ilkgfilMgÜLMlgLL66sl6IMft!33 ÜLPftMll:

lieslisfeeMtLemer tzsjsstgt ÜK Ksksee eecl KönigLWliielmll .
smstsMsussüi 3M IHsllei'i'IiöiN.

6sgi >. ^ 1846 .
^ nsl-kannl be8ien klltei -llkor !

!TL ! 24 ^ rsis - IVIsclÄillSn !
î 2Nverlange

Lussrüekllvk : LooneLsmp.
- '- --"st - ^-ucholuaerei in Wltdbao . Leranlwortt. Redakteur : E . t/eemMrdt, daseivst .
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